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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gebäudever-
schluss, insbesondere ein Dachfenster, mit einem Rah-
men, einem bezüglich des Rahmens drehbar gelagerten
Flügel sowie einer Dichtungseinrichtung zum Abdichten
eines zwischen dem Rahmen und dem Flügel vorliegen-
den Luftspalts bei geschlossenem Gebäudeverschluss,
wobei die Dichtungseinrichtung an mehreren Holmen
des Rahmens oder des Flügels angeordnet ist, sodass
sie bei geschlossenem Gebäudeverschluss dichtend an
einer den Holmen gegenüberliegenden Dichtfläche des
Flügels oder des Rahmens anliegt. Ein solcher Gebäu-
deverschluss ist zum Beispiel aus der Veröffentlichung
EP2333223A bekannt.
[0002] Grundsätzlich kann der Gebäudeverschluss
beliebig ausgestaltet sein. Beispielsweise liegt er in Form
eines Fensters, insbesondere eines Fassadenfensters
oder eines Dachfensters, einer Tür oder dergleichen vor.
Der Gebäudeverschluss weist als wesentliche Bestand-
teile den mindestens einen Rahmen und den mindestens
einen Flügel auf. Selbstverständlich kann der Gebäude-
verschluss auch über mehrere Rahmen und/oder über
mehrere Flügel verfügen. Der Flügel kann im Falle des
Fensters auch als Flügelrahmen und der Rahmen als
Blendrahmen bezeichnet werden. Der Flügel verfügt üb-
licherweise über eine Verglasung, welche beispielsweise
als Einfachverglasung oder als Mehrfachverglasung, ins-
besondere als Doppelverglasung oder Dreifachvergla-
sung vorliegt. Die Verglasung ist beispielsweise von Hol-
men des Flügels eingefasst, wobei insbesondere zwei
Vertikalholme und zwei Horizontalholme vorgesehen
sind.
[0003] Auch der Rahmen verfügt bevorzugt über zwei
Vertikalholme und zwei Horizontalholme. Dabei sind je-
weils zwei der Holme miteinander verbunden, insbeson-
dere ist jeder der Vertikalholme mit jedem der Horizon-
talholme verbunden. Der Rahmen ist beispielsweis zur
ortsfesten Befestigung des Gebäudeverschlusses an ei-
nem Gebäude, insbesondere einem Dach, beziehungs-
weise zur Befestigung in einer Ausnehmung des Gebäu-
des beziehungsweise des Dachs vorgesehen. Der Flügel
ist an dem Rahmen beweglich gelagert und insoweit ver-
lagerbar. Entsprechend kann er aus einer Geschlossen-
stellung in eine Offenstellung und umgekehrt verlagert
werden. Vorzugsweise ist der Flügel bezüglich des Rah-
mens drehbar gelagert, insbesondere an dem Rahmen
drehbar gelagert.
[0004] Weiterhin verfügt der Gebäudeverschluss über
die Dichtungseinrichtung, die dem Abdichten des Ge-
bäudeverschlusses in seiner Geschlossenstellung dient.
Insbesondere aus Toleranzgründen liegt auch bei ge-
schlossenem Gebäudeverschluss zwischen dem Rah-
men und dem Flügel der Luftspalt vor, im Schnitt bezüg-
lich einer von dem Rahmen oder dem Flügel definierten
Ebene beziehungsweise einer zu dieser parallelen Ebe-
ne liegt insoweit stets ein Spalt, nämlich der Luftspalt,
zwischen dem Rahmen und dem Flügel vor, sodass die-

se voneinander beabstandet sind. Die vorstehend er-
wähnte Ebene kann ebenfalls einer Verglasungsebene
des Gebäudeverschlusses entsprechen oder parallel zu
dieser sein, falls der Gebäudeverschluss als Fenster, ins-
besondere als Dachfenster, ausgestaltet ist.
[0005] Bei geschlossenem Gebäudeverschluss soll
nun die Dichtungseinrichtung den Luftspalt in Umfangs-
richtung zumindest bereichsweise, insbesondere durch-
gehend, verschließen, sodass eine hervorragende Dicht-
heit des Gebäudeverschlusses sichergestellt ist. Es ist
daher vorgesehen, dass die Dichtungseinrichtung bei
geschlossenem Gebäudeverschluss durchgehend dich-
tend an einer Dichtfläche des Flügels oder des Rahmens
anliegt. Das bedeutet, dass die Dichtungseinrichtung an
einem der Rahmenelemente, also entweder dem Rah-
men oder dem Flügel, angeordnet beziehungsweise be-
festigt ist, wohingegen die Dichtfläche an dem jeweils
anderen Rahmenelement, also dem Flügel oder dem
Rahmen, vorliegt. Bei geschlossenem Gebäudever-
schluss erstreckt sich insoweit die Dichtungseinrichtung
ausgehend von dem Rahmen oder dem Flügel in Rich-
tung des jeweils anderen Rahmenelements und liegt an
diesem an.
[0006] Die Dichtungseinrichtung ist nun an mehreren
Holmen des Rahmens beziehungsweise des Flügels
durchgehend angeordnet. Die mehreren Holme sind da-
bei zumindest teilweise gegeneinander angewinkelt, sto-
ßen also unter einem Winkel aufeinander, welcher grö-
ßer als 0° und kleiner als 180° ist. Bevorzugt stehen die
Holme senkrecht aufeinander. Die gegeneinander ange-
winkelten Holme bilden insoweit eine Kante oder - im
Schnitt gesehen - eine Ecke aus. Die Dichtungseinrich-
tung ist nun durchgehend an den mehreren Holmen aus-
gebildet, umgreift also diese Kante beziehungsweise
Ecke. Es ist hierbei nicht notwendig, dass die Dichtungs-
einrichtung sich entlang der gesamten Längserstreckung
der Holme erstreckt. Beispielsweise weist die Dichtungs-
einrichtung mehrere Dichtungsabschnitte auf, wobei ei-
ner der Dichtungsabschnitte einem der Holme und ein
anderer der Dichtungsabschnitte einen anderen der Hol-
me zugeordnet beziehungsweise an ihm befestigt ist.
[0007] Die Dichtungsabschnitte schließen nun eben-
falls den Winkel miteinander ein beziehungsweise sto-
ßen unter dem Winkel aufeinander, wobei der Winkel
wiederum größer als 0° und kleiner als 180° ist. Auch die
Dichtungsabschnitte stehen bevorzugt senkrecht aufein-
ander. Die Dichtungsabschnitte sind aneinander befes-
tigt, insbesondere einstückig miteinander ausgebildet.
Beispielsweise sind hierzu die Dichtungsabschnitte im
Bereich der Kanten beziehungsweise Ecken stoffschlüs-
sig miteinander verbunden, beispielsweise gefügt, ins-
besondere verschweißt. Hierzu stoßen sie insbesondere
unter Ausbildung einer Gehrung aufeinander, sind also
jeweils auf Gehrung geschnitten. Die Dichtungsabschnit-
te weisen vorzugsweise denselben Querschnitt auf, so-
dass sie im Bereich der Kanten beziehungsweise Ecken
deckungsgleich aufeinanderstoßen.
[0008] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Gebäude-
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verschluss vorzuschlagen, der gegenüber bekannten
Gebäudeverschlüssen Vorteile aufweist, insbesondere
eine einfachere Montage und eine kostengünstigere Her-
stellung ermöglicht.
[0009] Dies wird erfindungsgemäß mit einem Gebäu-
deverschluss mit den Merkmalen des Anspruchs 1 er-
reicht.
[0010] In Umfangsrichtung gesehen ist der Abstand
zwischen dem Rahmen und dem Flügel nicht konstant.
So weist der Luftspalt beispielsweise den ersten Spalt-
bereich und den zweiten Spaltbereich auf. Selbstredend
können jedoch weitere Spaltbereiche vorgesehen sein.
Ebenso können selbstverständlich mehrere erste Spalt-
bereiche und/oder mehrere zweite Spaltbereiche vorlie-
gen. Beispielsweise liegen der erste Spaltbereich und
der zweite Spaltbereich auf verschiedenen Seiten des
Gebäudeverschlusses vor, insbesondere an aneinander
angrenzenden Seiten. Beispielsweise liegt der erste
Spaltbereich zwischen einem Holm des Flügels oder des
Rahmens sowie dem gegenüberliegenden Rahmen be-
ziehungsweise Flügel und der zweite Spaltbereich zwi-
schen einem zweiten Holm des Flügels oder des Rah-
mens sowie dem gegenüberliegenden Rahmen bezie-
hungsweise Flügel vor. Der Spaltbereich erstreckt sich
dabei vorzugsweise über einen Großteil der Erstreckung
des entsprechenden Holms, insbesondere über dessen
gesamte Erstreckung. Beispielsweise liegt insoweit der
erste Spaltbereich an einer Oberseite oder einer Unter-
seite des Gebäudeverschlusses zwischen dem Rahmen
und dem Flügel vor, während der zweite Spaltbereich
seitlich, also links oder rechts, an dem Gebäudever-
schluss zwischen dem Rahmen und dem Flügel ange-
ordnet ist, oder umgekehrt. Der Abstand zwischen dem
Rahmen und dem Flügel in dem ersten Spaltbereich be-
ziehungsweise dem zweiten Spaltbereich ist vorzugs-
weise der kleinste Abstand, der in dem jeweiligen Spalt-
bereich zwischen dem Rahmen und dem Flügel vorliegt.
Insbesondere wird der Abstand in einer Ebene ermittelt,
die parallel zu einer von dem Rahmen definierten Rah-
menebene, einer von dem Flügel definierten Flügelebe-
ne und/oder - im Falle des Fensters - einer von der Ver-
glasung definierten Verglasungsebene parallel angeord-
net ist.
[0011] Es ist nun vorgesehen, dass die Dichtungsein-
richtung in dem ersten Spaltbereich und dem zweiten
Spaltbereich dieselben Abmessungen in der sich von
dem Rahmen zu dem Flügel oder umgekehrt erstrecken-
den Richtung aufweist, insbesondere also in radialer
Richtung. Besonders bevorzugt ist die Dichtungseinrich-
tung für den ersten Spaltbereich und den zweiten Spalt-
bereich durchgehend ausgestaltet, also einstückig
und/oder materialeinheitlich ausgebildet. Beispielsweise
verfügt die Dichtungseinrichtung über mehrere Dich-
tungsabschnitte, wobei ein erster der Dichtungsabschnit-
te dem ersten Spaltbereich und ein zweiter der Dich-
tungsabschnitte dem zweiten Spaltbereich zugeordnet
beziehungsweise in diesem angeordnet ist, um den je-
weiligen Spaltbereich des Luftspalts bei geschlossenem

Gebäudeverschluss abzudichten. Der erste Dichtungs-
bereich und der zweite Dichtungsbereich sind nun mit-
einander verbunden, insbesondere aneinander befes-
tigt, beispielsweise stoffschlüssig, besonders bevorzugt
durch Verschweißen. Beispielsweise verfügt die Dich-
tungseinrichtung in dem ersten Spaltbereich und dem
zweiten Spaltbereich über denselben Querschnitt. An-
ders ausgedrückt weisen also der erste Dichtungsbe-
reich und der zweite Dichtungsbereich denselben Quer-
schnitt auf.
[0012] Um die vorstehend bereits erläuterten unter-
schiedlichen Abstände von Rahmen und Flügel in den
beiden Spaltbereichen auszugleichen, soll die Dich-
tungseinrichtung in dem ersten Spaltbereich und dem
zweiten Spaltbereich in der gleichen Lage bezüglich der
Dichtfläche an den Holmen angeordnet sein. Sowohl in
dem ersten Spaltbereich als auch in dem zweiten Spalt-
bereich ist die Dichtungseinrichtung insoweit relativ zu
der Dichtfläche identisch angeordnet. Dies wird durch
unterschiedliche Anordnungen der Dichtungseinrichtung
an den Holmen in dem ersten Spaltbereich und dem
zweiten Spaltbereich erzielt. Für den ersten Spaltbereich
und den zweiten Spaltbereich ist insoweit die Dichtungs-
einrichtung unterschiedlich an den Holmen angeordnet
beziehungsweise ist sie an unterschiedlichen Stellen an
den Holmen befestigt, nämlich derart, dass sie relativ zu
der Dichtfläche für den ersten Spaltbereich und den zwei-
ten Spaltbereich identisch angeordnet ist.
[0013] Das bedeutet, dass die Dichtungseinrichtung
trotz der unterschiedlichen Abstände von Rahmen und
Flügel in den Spaltbereichen stets ein zuverlässiges
dichtendes Zusammenwirken der Dichtungseinrichtung
mit der Dichtfläche gewährleistet ist, nämlich sowohl für
einen ersten Teilbereich der Dichtfläche, welcher dem
ersten Spaltbereich zugeordnet ist als auch für einen
zweiten Teilbereich der Dichtfläche, welcher dem zwei-
ten Spaltbereich zugeordnet ist. Mithilfe einer derartigen
Ausgestaltung des Gebäudeverschlusses kann der erste
Dichtungsbereich, der in dem ersten Spaltbereich vor-
liegt, identisch zu dem zweiten Dichtungsbereich ausge-
staltet sein, nämlich dieselbe Erstreckung in radialer
Richtung beziehungsweise in Richtung der Dichtfläche
aufweisen, besonders bevorzugt denselben Querschnitt
aufweisen.
[0014] Zum einen kann somit auf das Bereitstellen un-
terschiedlicher Dichtungsabschnitte verzichtet werden,
sondern vielmehr die Dichtungsabschnitte durch einfa-
ches Ablängen aus demselben Halbzeug hergestellt
werden. Zum anderen wird das Herstellen einer Verbin-
dung zwischen unterschiedlichen Dichtungsbereichen
vermieden, welches beispielsweise aufgrund unter-
schiedlicher Querschnitte der Dichtungsbereiche äu-
ßerst aufwändig sein kann. Vielmehr sind lediglich Dich-
tungsbereiche mit demselben Querschnitt aneinander zu
befestigen beziehungsweise miteinander zu verbinden,
was vergleichsweise einfach möglich ist.
[0015] Im Rahmen einer weiteren Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Dichtungseinrich-
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tung, insbesondere der Grundkörper, mittels einer Form-
schluss- und/oder Kraftschlussbefestigungseinrichtung
an den Holmen befestigt ist. Die Formschluss- und/oder
Kraftschlussbefestigungseinrichtung dient dem form-
schlüssigen und/oder kraftschlüssigen Halten der Dich-
tungseinrichtung beziehungsweise des Grundkörpers an
den Holmen.
[0016] Beispielsweise ist es vorgesehen, dass die
Formschluss- und/oder Kraftschlussbefestigungsein-
richtung einen an der Dichtungseinrichtung vorgesehe-
nen Vorsprung und eine an den Holmen ausgebildete
Aufnahme aufweist, in der der Vorsprung zum form-
schlüssigen und/oder kraftschlüssigen Halten der Dich-
tungseinrichtung angeordnet ist. Die Formschluss-
und/oder Kraftschlussbefestigungseinrichtung wird inso-
weit von dem Vorsprung und der den Vorsprung aufneh-
menden Aufnahme gebildet. Beispielsweise ist der Vor-
sprung elastisch, sodass die Formschluss- und/oder
Kraftschlussbefestigungseinrichtung ein rastendes Be-
festigen der Dichtungseinrichtung an den Holmen er-
möglicht, vorzugsweise durch Eindrücken beziehungs-
weise Einpressen des Vorsprungs in die Aufnahme. Die
Aufnahme kann bei geschlossenem Gebäudeverschluss
von dem Flügel oder dem Rahmen übergriffen sein. Dies
muss jedoch nicht zwingend der Fall sein.
[0017] Beispielsweise ist die Aufnahme an mehreren
der Holme, insbesondere an allen der Holme, ausgebil-
det. Insbesondere ist sie auch im Eckbereich der Holme,
in welchem diese aufeinanderstoßen, durchgehend aus-
gebildet, sodass also ein Bereich der Aufnahme, welche
an einem der Holme vorliegt, in einen anderen Bereich
der Aufnahme, welche an einem anderen der Holme vor-
liegt, übergeht. Die Aufnahme ist bei geschlossenem Ge-
bäudeverschluss von dem Flügel oder dem Rahmen
übergriffen. In anderen Worten ist sie von dem Flügel
übergriffen, wenn die Aufnahme an dem Rahmen vorliegt
und umgekehrt von dem Rahmen, wenn sie an dem Flü-
gel ausgebildet ist. Beispielsweise verfügt die Aufnahme
über eine Mündungsöffnung, durch welche der Vor-
sprung in sie eingreift. Diese Mündungsöffnung kann in
einer Ebene liegen, welche zu wenigstens einem Bereich
der Dichtfläche, welche vorzugsweise ebenfalls eben ist,
parallel verläuft.
[0018] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die Aufnahme eine Mündungsöffnung aufweist,
durch die der Vorsprung in die Aufnahme eingreift, wobei
die Mündungsöffnung in den beiden Spaltbereichen mit
dem gleichen Abstand von der Dichtfläche an den Hol-
men ausgebildet ist. Die Mündungsöffnung weist einen
kleineren Querschnitt auf als zu der Mündungsöffnung
benachbart angeordnete Bereiche der Aufnahme, insbe-
sondere sich an die Mündungsöffnung anschließende
Bereiche der Aufnahme. Die Mündungsöffnung liegt bei-
spielsweise in einer Ebene, die parallel zu der Dichtfläche
angeordnet ist, welche vorzugsweise ebenfalls eben ist.
Einfacher ausgedrückt ist die Mündungsöffnung bei-
spielsweise parallel zu der Dichtfläche angeordnet, an
welcher die die Mündungsöffnung durchgreifende Dich-

tungseinrichtung anliegt.
[0019] Um den vorstehend beschriebenen Ausgleich
der unterschiedlichen Abstände von Rahmen und Flügel
in den beiden Spaltbereichen zu erzielen, soll die Mün-
dungsöffnung - im Schnitt gesehen - in den beiden Spalt-
bereichen denselben beziehungsweise den gleichen Ab-
stand von der Dichtfläche aufweisen. Die Mündungsöff-
nung ist entsprechend an den Holmen ausgebildet.
[0020] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass die Mündungsöffnung von we-
nigstens einem Haltevorsprung begrenzt ist, der von dem
Vorsprung zum formschlüssigen Halten der Dichtungs-
einrichtung hintergriffen ist. Der Haltevorsprung bildet in-
soweit den vorstehend beschriebenen Rand der Mün-
dungsöffnung zumindest bereichsweise aus. Der Halte-
vorsprung ragt in eine Dichtungsaufnahmenut der Holme
hinein, um die Mündungsöffnung auszubilden und mithin
die Aufnahme zu begrenzen. Beispielsweise wird die
Mündungsöffnung von einander bezüglich der Mün-
dungsöffnung gegenüberliegenden Haltevorsprüngen
begrenzt. Die Haltevorsprünge sind vorzugsweise par-
allel zueinander angeordnet.
[0021] Zum Beispiel liegen die Haltevorsprünge in
Form von Haltestegen vor, welche sich über den größe-
ren beziehungsweise größten Teil der Längserstreckung
der Holme beziehungsweise des jeweiligen Holms oder
den gesamten jeweiligen Holm erstrecken. Der Haltevor-
sprung beziehungsweise die Haltevorsprünge dienen
dem formschlüssigen Befestigen der Dichtungseinrich-
tung an dem jeweiligen Holm. Hierzu wird der Haltevor-
sprung von dem Vorsprung hintergriffen, sodass der Vor-
sprung an dem Rand der Mündungsöffnung formschlüs-
sig und zum Halten der Dichtungseinrichtung an dem
Holm anliegt.
[0022] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Aufnahme in kongruent ausgestalteten Dich-
tungsaufnahmenuten der Holme vorliegt, wobei die Dich-
tungseinrichtung in den Spaltbereichen unterschiedlich
weit in die Dichtungsaufnahmenuten eingreift. Die Dich-
tungsaufnahmenuten liegen in den Holmen vor. Bei-
spielsweise gehen die Dichtungsaufnahmenuten unter-
schiedlicher beziehungsweise aneinander angrenzen-
der Holme ineinander über. Die Dichtungsaufhahmenu-
ten dienen der Ausbildung der Aufnahme zum Halten der
Dichtungseinrichtung. Die Dichtungsaufnahmenuten der
Holme sind vorzugsweise kongruent zueinander ausge-
staltet, weisen also im Querschnitt gesehen dieselbe
Form und/oder dieselben Abmessungen auf. Bevorzugt
weisen die Dichtungsaufnahmenuten der Holme zumin-
dest in radialer Richtung, also in der zu der Rahmene-
bene, der Flügelebene und/oder Verglasungsebene pa-
rallelen Ebene, dieselben Abmessungen in die von der
Dichtfläche abgewandte Richtung auf.
[0023] Zum Ausgleich der unterschiedlichen Abstände
von Rahmen und Flügel in den Spaltbereichen soll nun
die Dichtungseinrichtung in den unterschiedlichen Spalt-
bereichen unterschiedlich weit in die Dichtungsaufnah-
menuten eingreifen. Die Dichtungseinrichtung greift also
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in eine erste der Dichtungsaufnahmenuten mit einem
ersten Maß ein, während sie in eine zweite der Dich-
tungsaufnahmenuten mit einem zweiten Maß eingreift.
Die erste der Dichtungsaufnahmenuten ist dabei bei-
spielsweise dem ersten Spaltbereich und die zweite der
Dichtungsaufnahmenuten dem zweiten Spaltbereich zu-
geordnet. Lediglich der Vollständigkeit halber sei darauf
hingewiesen, dass das erste Maß von dem zweiten Maß
verschieden ist.
[0024] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass der Haltevorsprung in einer der Dich-
tungsaufnahmenuten an einer anderen Position ange-
ordnet ist als in einer anderen der Dichtungsaufnahme-
nuten. Insbesondere ist der Haltevorsprung relativ zu der
Dichtfläche gesehen identisch angeordnet, sodass also
der Haltevorsprung für den ersten Luftspalt von der Dicht-
fläche denselben Abstand aufweist wie für den zweiten
Luftspalt. Dies bedingt, dass der Haltevorsprung in der
ersten der Dichtungsaufnahmenuten an einer anderen
Stelle vorliegt als in der zweiten der Dichtungsaufhah-
menuten. Anders ausgedrückt weist der Haltevorsprung
für die Dichtungsaufnahmenuten unterschiedliche Ab-
stände von einem der Mündungsöffnung gegenüberlie-
genden Boden der Dichtungsaufnahmenuten auf. Die in
den Dichtungsaufnahmenuten vorliegende Aufnahme,
welche von dem Haltevorsprung in die von dem Boden
abgewandte Richtung begrenzt ist, weist also für den ers-
ten Spaltbereich andere Abmessungen auf als für den
zweiten Spaltbereich. Liegen mehrere Haltevorsprünge
vor, so gilt dies vorzugsweise für mehrere der Haltevor-
sprünge, insbesondere alle der Haltevorsprünge.
[0025] Die Erfindung sieht vor, dass der erste Spalt-
bereich an einem ersten der Holme und der zweite Spalt-
bereich einem zweiten der Holme vorliegt, insbesondere
sich der erste Spaltbereich entlang des gesamten ersten
der Holme und der zweite Spaltbereich entlang des ge-
samten zweiten der Holme erstreckt. Hierauf wurde vor-
stehend bereits hingewiesen. Vorzugsweise grenzen der
erste der Holme und der zweite der Holme unmittelbar
aneinander an, insbesondere sind sie aneinander befes-
tigt, beispielsweise in einem Übergangsbereich. Bevor-
zugt sind hierzu die beiden Holme auf Gehrung geschnit-
ten und aneinander befestigt, beispielsweise miteinan-
der verschweißt.
[0026] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass an jedem der Holme mehrere Dichtungsaufnahme-
nuten ausgebildet sind, insbesondere parallel zueinan-
der, die unterschiedliche Abstände zu der Dichtfläche
aufweisen, wobei die Dichtungseinrichtung zur Anord-
nung an den Holmen in denjenigen Dichtungsaufnahme-
nuten angeordnet ist, die in gleichem Abstand zu der
Dichtfläche vorliegen. Es ist also nicht zwingend notwen-
dig, dass der Ausgleich der unterschiedlichen Abstände
von Rahmen und Flügel in den Spaltbereichen durch die
unterschiedliche Anordnung des Haltevorsprungs bezie-
hungsweise der Haltevorsprünge ausgeglichen wird.
Ebenso kann es vorgesehen sein, an jedem der Holme
die mehreren Dichtungsaufnahmenuten vorzusehen,

welche beispielsweise parallel zueinander verlaufen. Die
Dichtungsaufnahmenuten sollen bezüglich der Dichtflä-
che versetzt zueinander angeordnet sein, also zu dieser
unterschiedliche Abstände aufweisen.
[0027] In Umfangsrichtung gesehen wird nun die Dich-
tungseinrichtung in denjenigen Dichtungsaufnahmenu-
ten angeordnet, welche den gleichen Abstand zu der
Dichtfläche aufweisen. In anderen Worten liegt also eine
der Dichtungsaufnahmenuten an einem der ersten Hol-
me in demselben Abstand zu der Dichtfläche vor wie eine
weitere der Dichtungsaufnahmenuten an einem zweiten
der Holme, während der erste der Holme eine weitere
Dichtungsaufnahmenut aufweist, die einen anderen Ab-
stand zu der Dichtfläche aufweist als eine an dem zweiten
der Holme ausgebildete weitere Dichtungsaufhahmenut.
Mithilfe der vorstehend beschriebenen Anordnung der
Dichtungseinrichtung in denjenigen Dichtungsaufnah-
menuten, die den gleichen Abstand zu der Dichtfläche
aufweisen, wird insoweit in Umfangsrichtung relativ zu
der Dichtfläche gesehen dieselbe Anordnung der Dich-
tungseinrichtung für die Spaltbereiche erzielt.
[0028] Schließlich kann es im Rahmen einer beson-
ders bevorzugten weiteren Ausgestaltung vorgesehen
sein, dass die Dichtungseinrichtung wenigstens eine
Dichtung, insbesondere genau eine Dichtung oder meh-
rere Dichtungen, aufweist. Die Dichtung erstreckt sich in
die von der Dichtungsaufnahmenut beziehungsweise
der Aufnahme abgewandte Richtung, also in die von dem
Holm abgewandte Richtung, und in Richtung der Dicht-
fläche. Die Dichtung weist eine freie Kante oder - im
Schnitt gesehen - ein freies Ende auf. Zumindest diese
freie Kante beziehungsweise dieses freie Ende liegt zum
Abdichten des Luftspalts bei geschlossenem Gebäude-
verschluss an der Dichtfläche an. Die Dichtung kann
grundsätzlich beliebig ausgestaltet sein. Beispielsweise
liegt sie als Dichtlippe oder als Hohlkammerdichtung vor.
Sind mehrere Dichtungen vorgesehen, so kann eine der
Dichtungen als Dichtlippe und die jeweils andere der
Dichtungen als Hohlkammerdichtung ausgestaltet sein.
[0029] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele nä-
her erläutert, ohne dass eine Beschränkung der Erfin-
dung erfolgt. Dabei zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Schnitts
durch einen Gebäudeverschluss, insbeson-
dere durch einen ersten Spaltbereich eines
Luftspalts zwischen einem Rahmen und ei-
nem Flügel des Gebäudeverschlusses, und

Figur 2 eine schematische Schnittdarstellung durch
den Gebäudeverschluss im Bereich eines
zweiten Spaltbereichs des Luftspalts, wobei
der Abstand zwischen dem Rahmen und dem
Flügel in dem zweiten Spaltbereich von dem
Abstand in dem ersten Spaltbereich verschie-
den ist.

7 8 



EP 3 299 570 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0030] Die Figur 1 zeigt eine schematische Schnittdar-
stellung durch einen Bereich eines Gebäudeverschlus-
ses 1, welche in dem hier dargestellten Ausführungsbei-
spiel als Fenster, nämlich als Dachfenster, vorliegt. Der
Gebäudeverschluss 1 verfügt über einen Rahmen 2 so-
wie über einen Flügel 3. Der Flügel 3 ist bezüglich des
Rahmens 2 verlagerbar, insbesondere um mindestens
eine Drehachse drehbar, gelagert. Zwischen dem Rah-
men 2 und dem Flügel 3 liegt ein Luftspalt 4 vor. Dieser
ermöglicht ein problemloses Verlagern des Flügels 3 be-
züglich des Rahmens 2, insbesondere auch unter Be-
rücksichtigung von Toleranzen. Sowohl aus optischen
Gründen als auch hinsichtlich der Dichtheit des Gebäu-
deverschlusses 1 soll der Luftspalt 4 umlaufend, also um
den gesamten Flügel 3 herum, so klein als möglich sein,
der Flügel 3 also einen möglichst geringen Abstand zu
dem Rahmen 2 aufweisen. Der Luftspalt 4 kann jedoch
insbesondere bei einer Drehbarkeit des Flügels 3 bezüg-
lich des Rahmens 2 nicht beliebig klein gewählt sein, um
Kollisionen zwischen dem Flügel 3 und dem Rahmen 2
während eines Öffnens und eines Schließens des Ge-
bäudeverschlusses 1 zu verhindern.
[0031] Beispielsweise ist es daher vorgesehen, dass
der Luftspalt 4 seitlich des Flügels 3 kleiner ausgebildet
wird als der Luftspalt 4 oberhalb oder unterhalb des Flü-
gels 3, bezogen auf eine Einbaulage des Gebäudever-
schlusses 1. Allgemeiner ausgedrückt kann der Luftspalt
4 für unterschiedliche Holme 5 und 6, von welchen hier
der Holm 5 dargestellt ist, verschieden sein, sodass also
der Abstand zwischen dem Holm 5 und dem Rahmen 2
von dem Abstand zwischen dem Holm 6 und dem Rah-
men 2 verschieden ist. In dem hier gewählten Ausfüh-
rungsbeispiel ist er größer. Zwischen dem Holm 5 und
dem Rahmen 2 liegt ein erster Spaltbereich 7 des
Luftspalts 4 vor, während zwischen dem Holm 6 und dem
Rahmen 2 ein zweiter Spaltbereich 8 vorliegt.
[0032] Zum Abdichten des Luftspalts 4 bei geschlos-
senem Gebäudeverschluss 1, also in der dargestellten
Anordnung von Flügel 3 und Rahmen 2 relativ zueinan-
der, sind Dichtungseinrichtungen 9 und 10 vorgesehen.
Bei geschlossenem Gebäudeverschluss 1 liegt die Dich-
tungseinrichtung 9 dichtend an einer den Holmen 5 und
6 gegenüberliegenden Dichtfläche 11 an, während die
Dichtungseinrichtung 10 an einer Dichtfläche 12 dich-
tend anliegt. Jede der Dichtungseinrichtungen 9 und 10
kann mehrere Dichtungen aufweisen. So verfügt bei-
spielsweise die Dichtungseinrichtung 9 über zwei Dich-
tungen 13 und 14, welche unterschiedlich ausgestaltet
sind, insbesondere in Richtung der Dichtfläche 11 unter-
schiedliche Erstreckungen aufweisen. Die Dichtungsein-
richtung 10 verfügt dagegen lediglich über eine einzige
Dichtung 15. Im nachfolgenden wird lediglich auf die
Dichtungseinrichtung 9 näher eingegangen. Die Ausfüh-
rungen sind jedoch stets auf die Dichtungseinrichtung 10
ohne weiteres übertragbar.
[0033] Die Dichtungseinrichtung 9 ist mittels einer
Formschluss- und/oder Kraftschlussbefestigungsein-
richtung 16 an den Holmen 5 und 6 befestigt. Die Form-

schluss- und/oder Kraftschlussbefestigungseinrichtung
16 weist einen an der Dichtungseinrichtung 9 vorgese-
henen Vorsprung 17 sowie eine an den Holmen 5 und 6
ausgebildete Aufnahme 18 auf. Der Vorsprung 17 greift
zum Halten der Dichtungseinrichtung 9 an den Holmen
5 und 6 formschlüssig in die Aufnahme 18 ein. Hierzu
wird die Aufnahme 18 von wenigstens einem Haltevor-
sprung 19, in dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
zwei Haltevorsprüngen 19, begrenzt. Die Haltevorsprün-
ge 19 definieren eine Mündungsöffnung 20 der Aufnah-
me 18, durch welche der Vorsprung 17 in diese hinein-
ragt. Nachfolgend greift er an einem die Mündungsöff-
nung 20 umgebenden Rand 21 formschlüssig an, indem
er diesen hintergreift.
[0034] Die Aufnahme 18 liegt in Dichtungsaufnahme-
nuten 22 und 23 der Holme 5 und 6 vor, wobei die hier
dargestellte Dichtungsaufnahmenut 22 an dem Holm 5
und die nicht erkennbare Dichtungsaufnahmenut 23 an
dem Holm 6 vorgesehen ist. Die Dichtungsaufnahmenu-
ten 22 und 23 der Holme 5 und 6 sind kongruent zuein-
ander ausgebildet. Das bedeutet, dass sie beispielswei-
se in radialer Richtung dieselbe Erstreckung aufweisen.
Besonders bevorzugt sind die Dichtungsaufnahmenuten
22 und 23 im Schnitt gesehen identisch ausgestaltet.
[0035] Die Figur 2 zeigt, wie bereits angedeutet, eine
schematische Schnittdarstellung durch den Gebäude-
verschluss 1, nämlich im Bereich des zweiten Spaltbe-
reichs 8 des Luftspalts 4. Entsprechend sind der Holm 6
sowie die in diesem ausgebildete Dichtungsaufnahme-
nut 23 erkennbar. Bei einem Vergleich der Darstellungen
fällt auf, dass die Spaltbereiche 7 und 8 in radialer Rich-
tung unterschiedliche Abmessungen aufweisen. In dem
ersten Spaltbereich 7 liegt insoweit ein Abstand zwischen
dem Rahmen 2 und dem Flügel 3 vor, welcher von dem
Abstand zwischen ihnen in dem zweiten Spaltbereich 8
verschieden ist. Dennoch ist es vorgesehen, dass in den
Spaltbereichen 7 und 8 die Dichtungseinrichtung 9
und/oder die Dichtungseinrichtung 10 dieselbe Erstre-
ckung in Richtung der Dichtfläche 11 beziehungsweise
12 aufweisen, insbesondere über denselben Querschnitt
verfügen.
[0036] Um dennoch ein zuverlässiges Überbrücken
des Luftspalts 4, nämlich sowohl des ersten Spaltbe-
reichs 7 als auch des zweiten Spaltbereichs 8, zu ermög-
lichen, ist die Dichtungseinrichtung 9 in den Spaltberei-
chen 7 und 8 relativ zu der Dichtfläche 11 identisch an-
geordnet, also in der gleichen Lage bezüglich der Dicht-
fläche 11. Um dies zu erzielen, weist die Mündungsöff-
nung 20 der Aufnahme 18 für die Spaltbereiche 7 und 8
denselben Abstand von der Dichtfläche 11 auf, sodass
die Aufnahme 18 für den ersten Spaltbereich 7 über eine
andere Größe verfügt als für den zweiten Spaltbereich
8. Für das hier dargestellte Ausführungsbeispiel liegen
die Haltevorsprünge 19 in dem zweiten Spaltbereich 8
weiter in der Dichtungsaufnahmenut 23 als in der Dich-
tungsaufnahmenut 22. Entsprechend greift die Dich-
tungseinrichtung 9 für den zweiten Spaltbereich 8 weiter
in die Dichtungsaufnahmenut 23 ein als dies für den ers-
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ten Spaltbereich 7 und die Dichtungsaufnahmenut 22 der
Fall ist. Ganz allgemein ausgedrückt sind also die Hal-
tevorsprünge 19 für den ersten Spaltbereich 7 anders in
der Dichtungsaufnahmenut 22 angeordnet als in der
Dichtungsaufnahmenut 23 für den zweiten Spaltbereich
8.
[0037] Mit der beschriebenen Ausgestaltung des Ge-
bäudeverschlusses 1 wird die Verwendung einer durch-
gehend gleich ausgebildeten Dichtungseinrichtung 9
möglich. Die Dichtungseinrichtung 9 muss insoweit nicht
für die unterschiedlichen Spaltbereiche 7 und 8 aus un-
terschiedlich ausgestalteten Dichtungsabschnitten be-
stehen. Vielmehr sind die Dichtungsabschnitte für die
Spaltbereiche 7 und 8 identisch ausgestaltet. Dies er-
möglicht zum einen eine Verringerung der bei der Her-
stellung des Gebäudeverschlusses 1 benötigten unter-
schiedlichen Teile als auch eine einfachere Befestigung
der Dichtungsbereiche aneinander, weil diese identisch
ausgestaltet sind.

Patentansprüche

1. Gebäudeverschluss (1), insbesondere Dachfenster,
mit einem Rahmen (2), einem bezüglich des Rah-
mens (2) drehbar gelagerten Flügel (3) sowie einer
Dichtungseinrichtung (9,10) zum Abdichten eines
zwischen dem Rahmen (2) und dem Flügel (3) vor-
liegenden Luftspalts (4) bei geschlossenem Gebäu-
deverschluss (1), wobei die Dichtungseinrichtung
(9,10) an mehreren Holmen (5,6) des Rahmens (2)
oder des Flügels (3) durchgehend angeordnet ist,
sodass sie bei geschlossenem Gebäudeverschluss
(1) dichtend an einer den Holmen (5,6) gegenüber-
liegenden Dichtfläche (11,12) des Flügels (3) oder
des Rahmens (2) anliegt, wobei der Abstand zwi-
schen dem Rahmen (2) und dem Flügel (3) in einem
an einem ersten der Holme (5,6) vorliegenden ersten
Spaltbereich (7) des Luftspalts (4) von dem Abstand
in einem an einem zweiten der Holme (5,6) vorlie-
genden zweiten Spaltbereich (8) des Luftspalts (4)
verschieden ist, und wobei die Dichtungseinrichtung
(9,10) in dem ersten Spaltbereich und dem zweiten
Spaltbereich (8) dieselbe Erstreckung in Richtung
der Dichtfläche (11,12), insbesondere denselben
Querschnitt, aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Ausgleich der
unterschiedlichen Abstände von Rahmen (2) und
Flügel (3) in den Spaltbereichen (7,8) die Dichtungs-
einrichtung (9,10) für den ersten Spaltbereich (7) und
den zweiten Spaltbereich (8) unterschiedlich an den
Holmen (5,6) angeordnet ist, sodass sie relativ zu
der Dichtfläche (11,12) identisch angeordnet ist.

2. Gebäudeverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtungseinrichtung
(9,10) mittels einer Formschluss- und/oder Kraft-
schlussbefestigungseinrichtung (16) an den Holmen

(5,6) befestigt ist.

3. Gebäudeverschluss nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Formschluss- und/oder
Kraftschlussbefestigungseinrichtung (16) einen an
der Dichtungseinrichtung (9,10) vorgesehenen Vor-
sprung (17) und eine an den Holmen (5,6) ausgebil-
dete Aufnahme (18) aufweist, in der der Vorsprung
(17) zum formschlüssigen und/oder kraftschlüssi-
gen Halten der Dichtungseinrichtung (9,10) ange-
ordnet ist.

4. Gebäudeverschluss nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahme (18) eine Mün-
dungsöffnung (20) aufweist, durch die der Vorsprung
(17) in die Aufnahme (18) eingreift, wobei die Mün-
dungsöffnung (20) in den beiden Spaltbereichen
(7,8) mit dem gleichen Abstand von der Dichtfläche
(11,12) an den Holmen (5,6) ausgebildet ist.

5. Gebäudeverschluss nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mündungsöffnung (20) von
wenigstens einem Haltevorsprung (19) begrenzt ist,
der von dem Vorsprung (17) zum formschlüssigen
und/oder kraftschlüssigen Halten der Dichtungsein-
richtung (9,10) hintergriffen ist.

6. Gebäudeverschluss nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnah-
me (18) in kongruent ausgestalteten Dichtungsauf-
nahmenuten (22,23) der Holme vorliegt, wobei die
Dichtungseinrichtung (9,10) in den Spaltbereichen
(7,8) unterschiedlich weit in die Dichtungsaufnahme-
nuten (22,23) eingreift.

7. Gebäudeverschluss nach den vorhergehenden An-
sprüchen 5 und 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der Haltevorsprung (19) in einer der Dichtungsauf-
nahmenuten (22,23) an einer anderen Position an-
geordnet ist als in einer anderen der Dichtungsauf-
nahmenuten (22,23).

8. Gebäudeverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich der erste Spaltbereich (7) entlang des gesamten
ersten der Holme (5,6) und der zweite Spaltbereich
(8) entlang des gesamten zweiten der Holme (5,6)
erstreckt.

9. Gebäudeverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
jedem der Holme (5,6) mehrere Dichtungsaufnah-
menuten (22,23) ausgebildet sind, insbesondere pa-
rallel zueinander, die unterschiedliche Abstände zu
der Dichtfläche (11,12) aufweisen, wobei die Dich-
tungseinrichtung (9,10) zur Anordnung an den Hol-
men (5,6) in denjenigen Dichtungsaufnahmenuten
(22,23) angeordnet ist, die in gleichem Abstand zu
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der Dichtfläche (11, 12) vorliegen.

10. Gebäudeverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtungseinrichtung (9,10) wenigstens eine
Dichtung (13,14,15), insbesondere genau eine Dich-
tung (13,14,15) oder mehrere Dichtungen
(13,14,15), aufweist.

Claims

1. Building closure (1), in particular a skylight, compris-
ing a frame (2), a sash (3) which is mounted rotatably
with respect to the frame (2), and a sealing means
(9, 10) for sealing a gap (4) present between the
frame (2) and the sash (3) when the building closure
(1) is shut, the sealing means (9, 10) being arranged
continuously on a plurality of spars (5, 6) of the frame
(2) or of the sash (3), so as to lie tightly on a sealing
face (11, 12), opposite the spars (5, 6), of the sash
(3) or of the frame (2) when the building closure (1)
is shut, the distance between the frame (2) and the
sash (3) in a first gap region (7) of the gap (4) present
at a first one of the spars (5, 6) being different from
the distance in a second gap region (8) of the gap
(4) present at a second one of the spars (5, 6), and
the sealing means (9, 10) having the same extension
in the direction of the sealing face (11, 12), in partic-
ular the same cross section, in the first gap region
and the second gap region (8), characterised in
that, to compensate the different distances between
the frame (2) and the sash (3) in the gap regions (7,
8), the sealing means (9, 10) is arranged on the spars
(5, 6) differently for the first gap region (7) and the
second gap region (8), so as to be arranged identi-
cally relative to the sealing face (11, 12).

2. Building closure according to claim 1, characterised
in that the sealing means (9, 10) is fixed to the spars
(5, 6) by means of a positive and/or non-positive fix-
ing means (16).

3. Building closure according to claim 2, characterised
in that the positive and/or non-positive fixing means
(16) has a projection (17), which is provided on the
sealing means (9, 10), and a receiver (18), which is
formed on the spars (5, 6) and in which the projection
(17) for positively and/or non-positively holding the
sealing means (9, 10) is arranged.

4. Building closure according to claim 3, characterised
in that the receiver (18) has an orifice (20), through
which the projection (17) engages in the receiver
(18), the orifice (20) being formed on the spars (5,
6) at the same distance from the sealing face (11,
12) in both gap regions (7, 8).

5. Building closure according to claim 4, characterised
in that the orifice (20) is delimited by at least one
holding projection (19), which is engaged from be-
hind by the projection (17) for positively and/or non-
positively holding the sealing means (9, 10).

6. Building closure according to any of claims 3 to 5,
characterised in that the receiver (18) is present in
congruently configured seal receiver grooves (22,
23) of the spars, the sealing means (9, 10) engaging
in the sealing receiver grooves (22, 23) over different
lengths in the gap regions (7, 8).

7. Building closure according to preceding claims 5 and
6, characterised in that the holding projection (19)
is arranged in a different position in one of the sealing
receiver grooves (22, 23) from in another of the seal-
ing receiver grooves (22, 23).

8. Building closure according to any of the preceding
claims, characterised in that the first gap region (7)
extends along the entire first one of the spars (5, 6)
and the second gap region (8) extends along the
entire second one of the spars (5, 6).

9. Building closure according to any of the preceding
claims, characterised in that a plurality of seal re-
ceiving grooves (22, 23) are formed, in particular mu-
tually parallel, on each of the spars (5, 6), and are
at different distances from the sealing face (11, 12),
the sealing means (9, 10), for arrangement on the
spars (5, 6), being arranged in those sealing receiv-
ing grooves (22, 23) which are at the same distance
from the sealing face (11, 12).

10. Building closure according to any of the preceding
claims, characterised in that the sealing means (9,
10) has at least one seal (13, 14, 15), in particular
exactly one seal (13, 14, 15) or a plurality of seals
(13, 14, 15).

Revendications

1. Fermeture de bâtiment (1), en particulier fenêtre de
toit, comprenant un dormant (2), un vantail (3) monté
rotatif par rapport au dormant (2) ainsi qu’un moyen
d’étanchéité (9, 10) pour rendre étanche une fente
d’air (4) présent entre le dormant (2) et le vantail (3)
lorsque la fermeture de bâtiment (1) est fermée, le
moyen d’étanchéité (9, 10) étant disposé en continu
sur plusieurs montants (5, 6) du dormant (2) ou du
vantail (3), de telle sorte que, lorsque la fermeture
de bâtiment (1) est fermée, il s’applique de manière
étanche contre une surface d’étanchéité (11, 12) du
vantail (3) ou du dormant (2) opposée aux montants
(5, 6), la distance entre le dormant (2) et le vantail
(3) dans une première zone de fente (7) du fente
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d’air (4) présente sur un premier des montant (5, 6)
étant différente de la distance dans une seconde zo-
ne de fente (8) du fente d’air (4) présente sur un
second des montants (5, 6), et le moyen d’étanchéité
(9, 10) comportant la même extension dans la direc-
tion de la surface d’étanchéité (11, 12), en particulier
la même section transversale, dans la première zone
de fente et la seconde zone de fente (8), caractéri-
sée en ce que, pour compenser les différentes dis-
tances entre le dormant (2) et le vantail (3) dans les
zones de fente (7, 8), le moyen d’étanchéité (9, 10)
est disposé de manière différente sur les montants
(5, 6) pour la première zone de fente (7) et la seconde
zone de fente (8), de sorte qu’il est disposé de ma-
nière identique par rapport à la surface d’étanchéité
(11, 12).

2. Fermeture de bâtiment selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que le moyen d’étanchéité (9, 10)
est fixé aux montants (5, 6) au moyen d’un système
de fixation par complémentarité de forme et/ou par
friction (16).

3. Fermeture de bâtiment selon la revendication 2, ca-
ractérisée en ce que le système de fixation par com-
plémentarité de forme et/ou par friction (16) compor-
te une saillie (17) prévue sur le moyen d’étanchéité
(9, 10) et un logement (18) réalisé sur les montants
(5, 6), dans lequel est disposée la saillie (17) pour
le maintien par complémentarité de forme et/ou par
friction du moyen d’étanchéité (9, 10).

4. Fermeture de bâtiment selon la revendication 3, ca-
ractérisée en ce que le logement (18) comporte une
ouverture d’embouchure (20), par laquelle la saillie
(17) vient en prise dans le logement (18), l’ouverture
d’embouchure (20) étant réalisée sur les montants
(5, 6) dans les deux zones de fente (7, 8) avec la
même distance par rapport à la surface d’étanchéité
(11, 12).

5. Fermeture de bâtiment selon la revendication 4, ca-
ractérisée en ce que l’ouverture d’embouchure (20)
est limitée par au moins une saillie de maintien (19),
avec laquelle la saillie (17) vient en prise par derrière
pour le maintien par complémentarité de forme et/ou
par friction du moyen d’étanchéité (9, 10).

6. Fermeture de bâtiment selon l’une des revendica-
tions 3 à 5, caractérisée en ce que le logement (18)
se trouve dans des rainures de réception de joint
(22, 23) des montants conçues de manière con-
gruente, le moyen d’étanchéité (9, 10) venant en pri-
se dans les rainures de réception de joint (22, 23)
sur une longueur différente dans les zones de fente
(7, 8).

7. Fermeture de bâtiment selon les revendications pré-

cédentes 5 et 6, caractérisée en ce que la saillie
de maintien (19) est disposée dans une des rainures
de réception de joint (22, 23) dans une autre position
que dans une autre des rainures de réception de
joint (22, 23).

8. Fermeture de bâtiment selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la pre-
mière zone de fente (7) s’étend le long de la totalité
du premier des montants (5, 6) et la seconde zone
de fente (8) le long de la totalité du second des mon-
tants (5, 6).

9. Fermeture de bâtiment selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que plu-
sieurs rainures de réception de joint (22, 23) sont
réalisées sur chacun des montants (5, 6), en parti-
culier parallèlement les unes aux autres, lesdites rai-
nures de réception de joint présentant des distances
différentes par rapport à la surface d’étanchéité (11,
12), le moyen d’étanchéité (9, 10) étant disposé dans
les rainures de réception de joint (22, 23), qui se
trouvent à la même distance de la surface d’étan-
chéité (11, 12), pour la disposition sur les montants
(5, 6).

10. Fermeture de bâtiment selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le moyen
d’étanchéité (9, 10) comporte au moins un joint (13,
14, 15), en particulier exactement un joint (13, 14,
15) ou plusieurs joints (13, 14, 15).
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